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Die vorliegende Typcnstudie ist als ErgHasRRg sms Hauptboricht 
"Jugend und %aieraatioaali&HM3" - Festivalstudie III sag betrach­
ten* Es empfiehlt sieh daher, die generellen Krgebtd^ co der 
Untersuchung dieser speziellen Auswertung zugrunde zu legen.
Dis iypanatudie bezieht sieh auf die Frage nadh der Leechhu- 
figkait der Togeszoltuag "Junge Welt" uM den für den Verlag 
Junge Welt relevanten DkttsrsuehunsscrgebHiss cn*
Die Typenstudie soll ^ sucsaeahäng^  verdout ÜOhcn swiachen der 
Leschhufi^ ceit der "JUngen Seit" durch die befragt aat Jugend— 
liehen und auagewShltea irehleaSkoaplexen der Festivalstudie III. 
%&el ist es, Rückschlüsse ziehen za kannen auf den tatsächli­
chen und notwendigen EinfluS der "Jungen Welt" die Heraus­
bildung
- sozialistischer politisch-ideologischer HinstelUngen,
- fundierter aaEKiBttsdh-iaRialstiBoher Kcantnisoe and Fähig­
keiten zur politiccha^  Argan^ otsticm,
- gesellschaftlicher Aktivitäten Jugendlicher.
Ha sollen Vorachlsge für die weitere Verbesserung der Arbeit 
der "Jungen Welt" abgeleitet werden* ^
Ein Vergleich ndt den Ergebnissen vorangogen^mer ^ tereuohun* 
gen (Hk 71, WF3 I) wer nur bedingt Beglich aufgrund uaters^ d^ i^ t- 
licher Fragestellungen bas. der fehlenden Aufbereitung des Pa- 
tonBaterinls unter dem Geel^tspunkt der JE-dezepti<m.
VD/Zii#,#
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*2. Charaktoriatik dar Uutoranchungepopulatiou hinoichtlicit 
I ^ c h ü n f l ^ e i t  4 <w  - A t a ^ a  V s l t " _____________
2.1. DtMaografische Owichtspunktc
Die Qesantpopnlßtion verteilt eich in beaMg auf die ITago na^ 
dev Leaehhufi^ cei t der "Jvagpa Welt* !^a folgte
Ansahl der Jugendlichen, 
di*s dieae Frage beantworteten!
davon: Arbeiter
Sehgier
Anzahl der Jugendlichen# 
die diene Frage beantworteten!
daeaaü x)
7 645 103 %
36a 5 %
3 643 47 %
3 645 48 %
7 645 103 %
3 639 46%
3 476 32 %
t 3*3 20 %
$5 % der Schüler, 41 % der Lehrlinge und nur 24 % dev jungen 
Arbeiter sind regelRKaige Leser. Bi* Oruppe der nnregelnüai-- 
gen Leeer wird eae atä^atea dereh die Lehrlinge repräsen­
tiert, die Gruppe der Siohtleeer durch die jttagea Arbeiter. 
Hehata jeder sweite Arbeiter liest die J# nicht, wobei be­
rücksichtigt werden au8, daß 16 % der Asybeiterpepulatian 
gegenüber 1 % der Sdbüler and L^srlinge H&eht B&tglied der 
FDJ eind. Diese Differaaa^! sind in erater Linie eanf Altere^ 
unterschiede eurückführbar. AeBerdem ist in der Arbeiter*- 
population dar Anteil der Kandidaten and Mitglieder der SED 
ait 2f % recht hoch, so daß versactet aer^a kann, daß iBr 
diese Jugendlichen die Farteipreaoe eine hahare Bedeutung 
hat und vorrangig das "Nene Deutschland* als Tagesaeituag 
genutet wird.
in gen geigenden Tabellen abgskHrzt! gL, BRL und Hl
VD/Zli^Z vts
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Bie Ergebnisse dar Untersuchung wachen deutlich* daß hin* 
sichtlich der LesehRufigkeit der "Jhagea Weit* in der Grup­
pe der regelmäßigen Leser keine geeehleehtaapazifischen Dif­
ferenzen auf treten* Bagagen gaben 53 % der weiblichen Jugend­
lichen an, die JW aar ab und zu au lesen, 59 % dar mHymlichon 
Jugendlichen besaiebnan sieh nie Nichtleeer. Diese Unter­
schiede in den Lesegewohnheiten sind in allen Tätigkeitsgrup­
pen ähnlich ausgeprägt*
x
Funktionäre der 3KBJ lesen rsgelasaiger als Nichtfunkticnäro. 
und Nichtmitglieder der PPJ die JN* Die roaltien der uaregel- 
mhßigcn Leser wird hauptsächlich durch die 
belegt, die Position der Hichtleacr daroh die Biahtaitglie- 
der der HM (vom ihaea liaet jodor zweit* die JV nicht),
T  die. JV die lazenAaeBBae ühKeezeitaaK 
und irbejtaaittel jtec^M i*t,M e^Mheint dey Arwsateztz 
i*rianic*n ^ )nftt,nßfT b**" Ridhtfuoktisngre. die Hnreeel- 
a^Bic M & Ü  bsü. J3 &)_ bew,. nicht leeen M l  ^  bzw.Z1 %) 
recht hoch.
Funktionäre der Schülerpopulation Lasen ragelaäSiger als 
Funktionäre der L^rliags- bas. Arbelterpopuiatlemi Funktio­
näre der Arbsitarpapulatiea geben häufiger sie dis dar Lehr­
lings— bw* nicht, zu lese**. pje#e%*
Trend trifft gleichfalls eaf die Gruppen der Xichtfunktio- 
Nichtwitgliedor su* J^cr zweite f ertbr
der liest- 'mgels^Mg, jeder weite Nicht—
funktionär der Arbeitorpopwlation liest die JN njUdht* Bt
Lehrlinge
st^^ker nur tbnppe d w  Schüler* ...
74 % der Schüler Brweitwter Oberschulen lesen die JW wgel- 
aüßig (gegenüber jeden zweiten Schüler der I^ Slytechnicchen 
Oberschule)* Lehrlinge der Betriebsberufsschulen uatereahsi— 
den  ^^  nicht von denen
de?*
Kt 8-*? f/74 
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- ULn Vergleich der Populationen dar Feetlvalstudlc I (Hai 
1972) und Rer Peatlvalstudle in (September 1973) ict nicht 
aSglich. Im Hai 1972 wui'den Studenten, Lehrlinge und junge 
Arbeiter befragt, in Septenber 1973 Schüler, Lehrlinge und 
junge Arbeiter, Vergleicht aan aber Rio ln beiden Studien 
befragten TKtigkeitagruppeB, sc neigt eich, da^ Lehrlinge 
nun aphtcren Zeitpunkt hüufigar angeben, rcgel^ßig die JW 
au Innen bzw. weniger hHuflg angeben, die JW nicht zu leaan. 
Biese Varc chiebung lat geechlechts&pezifinch. Offensichtlich 
wurden ln Ran 1 1/2 Jahren verwiegend weibliche Jugendliche 
als Laaer gewannen. Innex-halb der Kopulation Rer jungen Ar- 
beiter gibt ea keine wen entliehen Uhter&chiade zwischen bei* 
den Studien*
2.2. Ideologische SinateHungen ln den Lgsergpuppcn
Senerell 3oBm ln Aufwertung aller Indikatoren, die auf poll- 
tlsch-ideologlaahe Einstellungen abzielen, eingeechätzt werden,
Auaaagea wählten die befragten Jugendlichen folgende Antwort— 
Ekelten $















- Buy 4tR* Sozialismus in der DDR ist nur
nnter dar Führung dar SED za verwirklichen*
Da# ist
vollkommen mit gewiesen kaum überhaupt nicht 
..    --— .
RL 84 13 1 1
URL 77 19 2 2
Ei 66 24 6 5
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- Das Verhältnis zur Sowjetunion ist der wichtigste 
Prüfstein für dies Danken und Handeln eines jungen
Sozialisten*
Daas ist
vollkommen mit gewissen Scgtaa überhaupt nicht
— —  ^
RL 69 24 4 3
URL 62 27 6 5
EL 4? 32 11 10
Die Tabellen weisen ans, dag sieh die reg&lo&SigaB Laaer m  
signifikant stärkeren M e  alt den genannten Meinungen identi­
fizieren als die aatregelRäRigaa Leser und die Nlehtleaer der 
J%* Damit bestätigen sieh wiederum die Brgebniaae der Mg 71 
(w#* Znaatsb^ mri^ t Leeer daß positive ideologische
A ? bShersr L&edbäuftgkaii jgtgjg^ g^-
^  Lw m - SccitEt alaa waltlYa M^olac^
H^s.,Saa!UAw^Mwm<
Die grdgten Vorbehalte treten bei der letztgenannten Aussage 
auf* Jeder 4* regelaägige Leser tat nur Bit Rlne<hrhy&uagen 
der Meinung* daß das Veahältnia zur Sowjetunion wishtigBter 
irüfateia für da* Denken und Handeln junger Sozialisten int. 
4a<^ wenn die Fragestellung nicht mit der in der 71 be­
nutzten FMmuliecung Ubereinatimmt* zeigt eich doch die glei­
che Tendenz, daß der inteil derer* die Bit Einschränkungen
VD/ZU^,^ 7VE
dieser Meinung zuatimmen, relativ hoch ist. Offensichtlich 
bleibt die* ein Bereich satweadig intensiverer Sbereaagpag*- 
arbeit durch die JW+
Di* Beurteilung der vorgegebenen Aussage "Die politischen Zie­
le der FDJ aiad euch seine Ziele* gibt AHfechlng ober die Iden­
tifikation der Jugendlichen *it den Zielen der HBJ* Bz Ver­
gleich za den anderen "Ideologie-Indikatoren^ stimmen die Ja- 
3*adllch.n U) allen 4r*i l**eraraoB*B a* wtsdgst<m 'vallkoaatn' 
and am häufigsten 'tait gewissen Sina^räakuagen* za. (vgl* 
Tabolla im Anhang)*
Dissen Ergebnis sollt# die JW veranlasse, die persänliche Be­
deutsamkeit der politischen Arbeit dar Mng*m dys
Jugsndverbandes für jeden einzelnen stärker in
den Vordergrund zu rücken* Offensichtlich schließen die Jugend­
lichen von der Arbeit ihrer PBJ-Orundorganieetionen eaf die Ar­
beit des ganzen Verbandes* Die signifikanten Eatsrsahiede zai- 
schen des Laaargruppen weisen darauf daN der Schwerpunkt 
wiederum darauf liegen sollte, dis ideologisch noch nicht posi­
tiv bau* negativ eingestellten Jugendlichen (61# in der Nagel 
zur gruppe der unregelmäSigen Raser bzw. SlcktleSer gehören) 
wirkungsvoller mit den politischen Zielen vertraut za nachen* 
Bla JB hat hierbei die Möglichkeit, die regelngBlgga Reeer als 
'Vermittler* dieser Auffassungen in den FDJ-Qruppen zu gewin-
weiterer Indikator ermittelte den jc*n and an—-
!rHnVH(jpm
nisses (vgl* Tabellen im Anhang^. BStd^ eaa jeder aaoit# regel­
mäßige and aniv^elmdBigc Raser ist 6zr AnffManang, dad das 
Kräfteverhältnis gegenwärtig a^r zugunsten des Sosialisans
*at**s*.it ***- —  *<"* ^ T f e n M W m  irr* ?? K
**<n* wmittWif-mtn "-'-""ff *-a .ich in imt.rE.tio-
MUfLEKMAtY-rhaitBi* 66
zickalt* Hierin liegt sicherlich auch ein Erfolg dar Arbeit der 
JW; beide Gruppen aatsrecbeldaa sich in der Bahl der Antwort** 
peaitleaaa signifikant von den Nichtleasm*_
16 % der regelmäßigen Leser und 20% dar unregelmäßigen Leser 
sind jedoch noch der Maiaang, daß des Kr&fteverhältnia gegen­
wärtig ausgeglichen bsa* etwas zugunsten des Kapitalbana ent­
wickelt ist (3 bas* 4 %j+ Sa ist sicherlich notwendig, bei in­
ternationalen Rreignianen von ähnlichem Ausmaß wie den lutsch 
in Chile, starker den Zuaaopeahang von aktuellem politischen 
Ceschshnisßon Bit den Entwicklungstendenzen iw internationalen 
Kräfteverhältnis daraus teilen. Bo tat nicht suasasohließen, 
daß gerade der Chile-Rutsch eine Reihe JW-Laser in ihrer Mei­
nung von der gegenwärtigen Überlegenheit des sozialistischen 
Weltsystems verunsichert hat* Die J% kann und auß dazu bei­
tragen, die au befähigen, das Kaapfea
der re voluticnßren gauptkräfte der degenwart richtig zu bewer­
ten und einzuordnen.
Bia Vergleich Bit den Ergebnissen dar Frage 41 (Pie assiali- 
atiache Ceaellscbaftsordnung wird sieh in der ganzen Welt 
durchsetzen) zeigt, daß die Antwortverteilung in den vergleich­
baren ersten Positionen nahezu vbllig Hbereinatlsgat. D.h. , daß 
die Überzeugtheit von endgültigen sieg dea 3ozialistsus einher* 
geht Bit der Überzeugung, daß der Kspitalisauo gegenüber dem 
Sozialismus inner mehr an Einfluß verliert*
Balgende Fragen sielen auf die RinstcHang der duggadliehea 
aus WarhSltnla von DPR
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- Solcher Art wird Ihrer Meinung nach der dann 
^tst^ssde Staat sein?
Das wird eia
cocialißticcher iaperlalia t in eher Staat sein* dar die
Staat sein Staat sein Merkmale beider
. ,.     „ „„,
KL 72 1 27
URL 67 2 31
HL ' 53 3 44
Die Zahlw der ersten Tabelle es^m für sieh genoBz*en wenig 
aus* 72 % der regelmäßigen und 67 % der unregeinhßlgen Laaer, 
die eia* Vareiniggng von BBR undBRD begrüßen würden, aiad der 
Meinung, der künftige Stent trage cozielistischen Charakter^  
Bedenklich erscheint jedoch die Tatsache, daß immerhin 27 % 
der regela^ ßigML und 31 % der sapagelaßSigea Lesw glauben, 
der künftige Staat trage Merkaale beider Systeme* 44 % ^ er 
Nichtleeer teilen ebenfalls diese Auffaesung* Ksgsladßige 
and unregelmäßige Leser unterscheiden sich in der Hehl dieser 
AntwortaMgl 1 chkeit ni^t signifikant voneinander* Hier zeigt 
sich deutlich, daß das regelmäßige Lesen der gw nicht davor 
bewahrt, daß durch die westlich* Propaganda verbreitete Var- 
Stellungen einer Konvergenz des sozialistischen und das kapi­
talistischen Systeme van einigen Jugendlichen auf gegriffen tMRdea*
Zua Vergleich! Erheblich sehr Jugendliche geben klar be­
gründen au k^nMt, "warum es keine * tUchc deutsche Ba— 
ti(m' geben kann" als Jugendliche, dis meinen, der eventuelle 
künftige Staat trage sozialistischen Charakter* Bis Irezent- 
diffM^ms in bezug auf dis Antwort positHm l beider fragen be­
trägt 13, 11 und 16 in der Reihenfolge dsr Leser gruppen* Bas 
zeigt deutlich, daß bestimmte b^auptete Fhhi#eiten nicht in 
jeden Ball in den entsprechenden Überzeugungen verankert aind*
Die Frage na uh dem Namen einer Pera3n2iuhkcit,^ dle sich nach 
äainang dar Jugendlieben in den letzten Jahren um den Frieden 
in dar Walt und ua die Völkerverständigung besonders verdient 
gemacht hat, brachte 1973 folgende Ergebnisse:
  Brandt BrcahnSH eilende aBdsra .woßt-a
HL 5 35 79 41
URL 7 23 13 51
3SL 15 22 16 46
Die Untarachiede zwischen regslm&Bigaa Losem und Elchtleeera 
sind in Be^ ug auf die Wahl Brandts bae# Breahnewa signifikant, 
glahtlsser lassen aidh sicher hinsichtlich der Wahl Brandts 
stark von intcmstio^ler," unseren Klae&enintereasan Kuaider- 
laufender Honorierung (Friedensnobelpreis) lei ton* -Beaerkena- 
wert ist auch, daß sieh die unregelmäßigen Leser bei dar Wahl 
Bresrhnewa nicht von den Kiahtlescm unterscheiden*
3. CeeellBchaftliche Aktivitäten Jugendlicher in Abhängigkeit
 — a — . . .  . ^ : .....................  .................. .
Drei Fragekomplexe bezogen sich auf die gesellschaftliche Be­
tätigung JUgw9*ti%6bc** jsm&raMf
- die Teilnahme an politischen Diskussionen mit politisch 
Andersdenkenden,
- die Beteiligung an der LSsuhg beotimnter gessilschaftli- 
cker Aufgaben,
- die Beteiligung an antiimperialistischen Solidaritäts­
aktionen*
Dia Ergabniss. aaisaa: Ja i"*a<K*r JttKtndiicha dia JW I*-
""" nwhMtm H* m  ?<*- *-=*H"?f ftiiahan i*-
tiTitatm **"n T^T*° h(tafiaar aMnaahsaLaia, ttas*
notlYiart.
Die Frage nach der aktiven Teilnahme an politischen Diskussio­
nen wahrend des X* Festivals beantworten 38 % der regelmäßigen
—  w s
und 31 % der unregelmäßige Leser sowie 29 % der Nichtleeer 
insgesamt positiv (2$ %+ 18 % und 18 % - in der Reihenfolge 
der Lesorgruppen - haben Mehrmals an solchen Diskussionen 
tailgeaoEaaen). Die drei Lesergruppen unterscheiden sich bis 
auf Antwortpoaiticn 3 nicht signifikant voneinander. Regel- 
Mäßige Leser geben mit 62 % signifikant obiger an als unregel­
mäßige Leser (70 %) und Sichtleser (71 %), selchen Diskussio­
nen nur sagshßrt zu haben. Das entspricht in etwa den Unter- 
schieden, die Such bei dar Beurteilung der Fähigkeiten sur 
DlskuaaionsfUhrung durch die drei Legergruppea sichtbar wer­
den. '
Erhebliche Unterschiede swigehen den Lesergruppen weist die 
Antwortverteilung war Frage auf, ob sich die Jugendlichen an 
politischen Diskussionen mit politisch Andersdenkenden betei­
ligen Buchten* $5 % der regelmäßigen und 92 % der unregelmäßi­
gen Leser sowie 82 % der NAchtleser bejahen diese Frage (davon 
46 %, 35 % and 27 % in der Reihenfolge der Leser gruppen uaain- 
gsaohrBnkt)* Pas ist sicherlich ein positives Ergebnis der ge­
samten Festivalbewegung and hBchstwahraCheialiCh auch dar Be­
richterstattung der JW Uber solche politisch* Diskussionen, 
die, nach den Ergebnisse au urteilen, den Wunsch sur Diakua- 
sioasbetelligHng beeinflußte*
Die gewünschte Beteiligung an politische Diaku&eioaon wird 
von den Jugendlichen folgesdersaPen beurteilt* 37 % dar regel­
mäßigen und 30 % der unregelmäßigen Loser sowie 20 % der BKcht- 
lescr aMchtsn sich an politischen Diskussionen beteiligen, weil 
eie politische Diskussionen mit Andersdenkenden für notwendig 
halten, um die antiimperialistische Aktionseinheit zu stärken* 
^  MlHtn sieh itlto KrMara Uhttuchi^i. htnUchtlish A w  bt- 
tant BrnttmatM ta nolchan BUkUM^MMn.
Weitaus der grüßte Prozentsatz der Jugendlichen (50 % dar re­
gelmäßigen, 60 % der unregelmäßigen Leser und 67 % der Nicht* 
leser) ist bereit, sich an politischen Diskussionen zu betei­
ligen, "weil aich die Meinung Anderadankender interessiert, 
am mir einen eigenen Standpunkt zu bilden".
Die Antwortverteilung ist u*B. dicht eindeutig positiv bzw. 
negativ zu werten, da nicht entschuldbar ist, ob das Antwort- 
verhalten vorrangig durch den ersten oder zweiten Teil der Aus- 
sagsforMMlleruag beeinflußt wurde, da beide auf keinen Fall ein 
gleiches oder ähnliches Motiv abbilden* Blae gewisse Wertung 
läßt sich anhand des Vergleichs zur Frage nach der gegenwärti­
gen bzw. gewünschten Betätigung sie Agitator oder Propagandist 
vornehmen* Jugendliche alt politisch motivierter Zuwendung zu 
politischen Diskussionen atad häufiger bereit, als Agitatoren 
oder Propagandisten bei der FDJ-Arbeit zu wirken als Jugendli­
che, die die o.g. Antwortpositiom wählten.
Der absolut kleinste Prozentsatz (jeweils unter 10 %) würde 
sieh vorrangig deshalb an seichen Diskussionen beteiligen, weil 
er Freude an streitbaren Diskussionen hat und weil dadurch Kon­
takte angeknüpft bzw. aufrechterhalten werden k&anea.
'
77 % der regelmäßigen, 76 % der unregelmäßigen Leser und 58 % 
dar Hichtleeer, die sich nicht an Diskussionen mit politisch 
Andersdenkenden beteiligen machten, begründen das damit, daß 
sie zu wtBiK im seichen Bistuesioncn atCbt sind bzw., das dis 
selbst zu große politische Unklarheiten haben. Bei den regel­
mäßigen Lesern steht dabei die mangelnde Übung prozentual an 
erster Stella* Immerhin sind aber 10 % der regelmäßigen, 12 % 
der unregelmäßigen und 19 % der Nichtleser der Meinung, daß 
solche Diskussionen keinen Zweck haben und zu nichts führen*
VD/zij^y.^
yyg
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Etwa jeder achte regelmäßige und nnregelmäßige leeer und jeder 
vierte Nlahtleacr geben an, c e lb a t andere politische Auffassun­
gen au vertreten*
InagesaKt zeigt aiah bei den genannten Fragen wieder die Ten­
denz* daß regelmäßige Leser (also die in der Regel ideologisch 
positiv eingestellten Jugeadlidben) eia stärkeres Interesse 
(und vor allem stärker politisch !wtiviertea lutdresnc) an po­
litischen Diskussionen haben* esc seinen Kiedersdhlag bereite 
Ml der tatsächlichen Beteiligung aa Dis amcionen während der 
*+ Leitfestspiele fand*
Folgende Fragen zielten auf Realvarhsltea haa* den Wunsch 
nach geeellechaft 11 eher Betätigung ab* Die folgende Tabelle 
besieht sieh auf die Teilnahme ga Zirkel junger Sosialibtea.
Ich nähme gegenwärtig
gejha daran ungern aesh  R ieh t teil* noch nicht
teil daran teil werde ca aber teil* werde
gern tum es auch nicht




Bur jeder vierte regelmüßige Leser nlasat gegenwärtig geca an 
Zirkel teil; jeder zweite würde sieh künftig gega beteiligen^  
iHHgshin geben aber 9 % dieser Laeergruppe aa* gegwowärtignur 
umgarn daran teilzunehmen* 1? % würden auch künftig nicht gern 
an Zirkel junger Sozialisten teilnehasn. Seaeatliah sind die 
Unterschiede der drei Lesersruppen vor allen ln der Ictstge- 
nenaten Antwortpoeition; Sichtleaer der JW haben erheblich 
stärkere Vorbehalte als unregelmäßige und regelaRBige Leser*
In übrigan zeichnet sich auch für die anderw erfragten gesell- 
echaftlichen Tätigkeiten (Teilnahme an dar Arbeit in einen 
Jugend—, Schüler* bzw. StMdaaten&bjekt* Teilnahme an der BMH- 
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R33ttt3 "-
riacher Ausbildung* Kampfgruppe, Kaservistanle&rg&aga, Hans- 
Beig&er-Wettkäüpfe) diese Tendenz ab* Pia Neinums. sieh ktinf- 
ti* emn <n AtmHanMmteB. KBaelJ*oaaftlic&an -Aktivitäten, m  
osttiliK*^ atAisrt ^  <"(
*i *t"Tn trPi * W  fMwrtfmn -fur <!ifüV*ry^ mi
siah HMMtn f-m Af? !Amm* *-? Gamben zu batalltKsa,
Elchtleasr beteiligen eich gegenwärtig signifikant weniger gern 
an diesen Aktivitäten als regelmäßige Leser* Erstaunlich hoch 
ist dar Froseaiaats dergaatgsa, die nur ungern an vormilitäri­
scher Ausbildung u*R. tailnohnsn. Rcgalaäßfge, tunr^ slnäSigs 
Laaer und Nichtleser unterscheiden sich hier nur gerlagfggig 
voneinander* Pie J# sollte deshalb den Problemen der Heraus-* 
hilduag positiver Einstellungen ihrer Laser zur Behrersiehuag
stärkere Aafaarkaaskelt aidaan*?*
79 % aller befragten Jugendlichen (8ß %, 73 %, 63 ^  in dar 
RslhgBfalge der drei lesergrappeai gaben an, sich in latster 
Zeit an antiimperialistischen Solidaritätsaktionen beteiligt 
zu heben. Die Lasergruppen, die in etga auch ideologische 
Gruppen repräsentieren, unterscheiden sich alao auch signifi­
kant hinsichtlich ihrer politischen Aktivität. Be nahezu je­
der dritte Nichtlaser aaglht, eich nicht an Solidaritätsaktio­
nen beteiligt za haben, erwächst daraus für die JW die Aufgabe* 
ihre ständigen Leser sazuraeea* in dieser Hinsicht auf die an­
deren Jugendlichen stärker aktivierend einzswirkea*
Felgende Tabelle gibt AugäehluB Eber die AatWortvertellHng 
zur Frag* nach gen 3rHadaa* aus denen heraus Jugendliche ver­
wiegend Solidarität Eben*
*VVB
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weil Solidarität 
ein ^ hfordemis 
des k.T
gwgaa den I?spexia-
weil das so weil ich ans ande—
von wir vor- helfen Büchte* ren Gründen 


















Regelmäßige Leser wählen stärker als unregelmäßige Loser und 
Niehtleaer die stark politisch akzentuierte Antuorttü#i chkeit. 
Ehrend offensichtlich jeder zweite reg&!U3ä8ige Lener die Be­
ziehung Ewiechan seiner eigenen aktive Selidaritätsausübung 
and den Erfordernissen des KlaaaenkaRpfea erfaßt, trifft das 
nur auf jeden dritten Hlchtleaer za. Bagagen gibt aaheSa jeder 
fünfte Sfahtlesar an* Solidarität nur ouoguüben, weil es so ver­
langt wird. Bs steht also nicht politisches Bngagefsant, sondern 
das Bestreben nadh sozialer Anpassung hinter dieser Haltung.
Jeder dritte regalRS^ Sige Leser und fast jeder zweite unregelmäßi­
ge Leser wählt die Antwartpogltian 3* die ein wenig politisch* 
sehr ahdrskt hasHHiStiachae Motiv der Solidsritätocuaübung wider- 
apiegslt. Jeder dritte ideologisch sehr positiv eingestellte 
Jugendliche gibt diesem Opund an, ebenso jeder zweite der ideale- 
gisch wwaigsp positiv bzw. noch sieht positiv bzw. negativ ein­
gestellte Jugendlichen (Vgl* ideologische TypenhildUng inHanpt—
die diese AatwortBggiid&kgit 
zu den ideologisch positiv eingestellten Jugend­
lichen gezählt werden. Baa verdeutlicht, daß eia großer Bail der 
Juge^lichon die Linderung von Hot wvl in der Welt durch—
au* als Siam und Zweck der Solidarität dar K3bnsc^ a begreift, daß
viele Jugendliche dieses Motiv aber wesentlich idMbhdngig von 
BBergpeif enden XlassealHtereseen bewertet*
Die JW sollte deshalb stärker dazu beitragen, Klarheit über das 
Wesen dar antiimperialistischen Solidarität* ihren Klassencharak­




4. Der Einfluß der JW auf die Beurteilung der Feigheiten 
=" Boliticchar Ar-wwttatioa______ ______________
Die Ergebnisse dieses Fragekoc^ laxes aaehsn deutlich*
Es boBteht ein ^ eaHcmnhang zwischen der Locehäufl^ ceit der* JW 
durch die Jugendlichen und daran Einung, befähigt zur Ausein­
andersetzung mit gegnerischen politiachan Auf besungen bzw^  gar 
klaren Begründung beatioater Thesen der Folitik der Arbeiterklas- 
sz za tata* RaxslBHOixe iaaw zzbaa häHflser als unrexalnt-gtuc 
Lesar Mai Nichtiger am. *rfoixr*ish Bolitisah arnMKtatierea =a 
können* Bach Meinung der Jugendlichen künman sie sich (bezogen 
auf Agtaertposition 1) an ehesten eit Vertretern offen reaktio­
närer Abfassungen aus dar Beit des *&altdn Krieges', ea wenig* 
sten mit Vertretern maoia tiefer Auffassungen cwm^ inanderset^ Min# 
Etwa die Hälfte der fthzst! sa#4!*e, eich nur mit
gewisses bt Vertretern Rehgr
Auffassungen museinanderadtsen zu kennen. Behczu 60 % der be­
fragten Jugendlichen sehen si^ A nicht in der läge# sich nit Vca?- 
tretam maolatiachar Auffassungen aUBeinandcrsuBet&an, weil ih­
nen gssa dis notwendigen Keaataiaee und Argumente fehlen (vgl* 
dazu Tabellen in Anhang).
Vergleicht ^mn die Antwortverteilungen des Indikators (Fähigkeit 
zur Aus^uandersetzung mit Vertretern scher AxsC—
fassungen) edt der Frage, -sh die .J^gsHtdijehen klar begründen ktn— 
' "wAnre der t i I d e o ­
logie ist*, ao seigen sieh erhebliche Abweichungen. NUr jeder 
fünfte regalaRßige Leser meint, a b  jeden Pall m  dieser Bekun­
dung f^big zu sein, 3ß % bej#nk dies mit Binaobi^ nkungcs^ .l&jthe- 
zu je^r dritte regelmäßige Leser gibt an, daß ihn die dazu not­
wendigen &enmtnimse und Argumbts feiern# tt % dieser leaergrup- 
pe haben gelbst nach keine klare Auffassung.
Be zeigt eich in allen drei Leeergrtn^ an, daß trotz recht posi­
tiver, allerdings pauschaler Erteile Ober die eigenen PHhiKkBitsn 
W  l'W*3rr"l*r***SMB* di* kockMtzr angeziolten PHbifheitaa zur 
,gggSggggg& bei 43j%, 53 % und 62 % in der Reihenfolge der Lesar- 




Nur jeder zwölfte der befragten JKgaadlishea sah sich auf jeden 
Ball in dar Lage, sich erfolgreich mit Vertretern aaoletisc&sr 
Auffassungen auseinandersctzon zu kihmen* Bein Vergleich mit 
der Frage* ob die Jugendlichen klar begründen kbnncn, "wieso 
die Theorie und iraxie das igaolaaea dem haBxiaK89*%eaialaHRa 
feindlich gegenüberstcbt und der aozlaliatiaohan Weltbewegung 
schadet", wird ersichtlich, daß exheblidh weniger jugendliche 
seinen, nicht Eber die notwendigen Keantnietyc und Argumente an 
verfhgMi (3$ %, 40 %, 41 % in der Reihenfolge der Leaergruppen). 
Sen zeigt u*B*, daß die Fähig^it zur Aneeiaandersetauag mit 
Vertretern politischer Dichtungen in der Sieht der Jhgea&lichaa 
nicht notw^ uidig mit der FEhigkcit übcrcinstinaen ouß, Theeen 
klar zu begründen* die eine Negotien wichtiger Thesen dieser 
politischen Richtungen darstellend
U.E. spielt beim letztgoaennten ladi^to? eine läelle, daß euch 
auf die Fraxis des o^oieümjB hingewiesen wurde, so daß die Var- 
autang aaheliegt, daß hierüber tatsächlich beeeerw Kanntnieae 
vorhanden ^ 4^4 (z+B* durch die Bericht ersta tttn^ g der khssMojoe— 
dien Eber die Kettung <3unas in der UNO) als Cber die ^ oorie 
da# HaaisHge* B&a regelahßigen Leser uoterecheid^t zieh bei der
Zeit das "kalten 3^egta"#u^einand^uae!tzenzu kt&asea, Bangeren** 
Ebw zeigt eich zun Vergleich, daß weitaba n^r J^geadliehe 
(85 73 %, 89 % ln der Reihenfolge dar leoergruppen) bagKÖR*.
den kühnen, "warum es kedüw 'einheitliche deutsche Kation' gibt** 
Entschieden sämiger JugeMÜ^e neinen auch, nicht die zur Ar- 
gaaeatation aotwondl^n Kenntnisee^ cEod Argunente an besitzen 
(weniger als 10 % ln eilen drei iosergrappea). Off ans ichtlich 
werden solche Mnzipien Felitlk dar Arbeiteo^laese, die in
vD/ztj^z y-fB
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Mittelpunkt deo bffontllchon laterasaea und der Dlakaaeien ste­
hen* nicht itager auch in Verbindung betrachtet Hit den politi­
schen Kreisen, die diese Prinzipien offen aagreifen und verfäl­
schen.
Mahr als zwei Drittel der regelnäßigcR and unregelnhSigen Lasar 
and nähr als die Hälfte dar Biehtlesar gaben an* Klar begründen 
sa bannen, waren es aaf ideologischest gebiet keine friedliche 
Koexistenz geben kann* 49 %, 3t % nad 37 % in der Reihenfolge 
der loser gruppen et&BRsa den vorbehaltlos sa. Offensichtlich 
ist die Unsicherheit der Ju^ndlichen beim Varatäninia dieses 
theoretischen Probl^s enom als bei "greifbaren pmkti^
Bas zeigt sich euch daran, daß jeder vierte regalahgige Leeer 
aagibt, entweder nicht die aat*8adig&a gosntniase und Argumen­
te snt besitzen bzw. noch keine klMe AnffasstMg dann zu haben 
(unregel^ßige Lceer! 31 %, Biehtlaaert %  %).
Daooelbe trifft auch auf folgerten Probl^ sdo^ is zu#
Die intwcrtvcrteilm^ san? Frage, ob 
trMvp***n, FatrlOti&ORS
latemationaliezMs .sine untrennbare Einheit bilden*, weist 
slederuc signifikante Unterschiede zwischen Lesem dar JW und 
Biehtlessra ans. 73 % der rogelsKaigan, 64 % der 
Leser und 57 % dar Biehtleoer bdjahsn di^e ^ rage. Haß die 
eich^ cheit in dar Beurteilung dar eignen FBhigkeit recht hoch
,g
ist, wird ereidbtli^, sed einiger die Hälfte dar
zuotimaonden Jugendlichen in allen drei Lssa^ gruppan diebe ^ es^ 
ge voTbehal^ toe bejahte Jeder fünfte regelsäßige Leser und mehr 
alz jeder vierte unregelmäßige Leser und Hiehtleeer geben 
nicht die dazu notwendigen Kenntaisee und Argumente zu besitzen. 
Hbglicharwsioo bezieht eich diese t&michMtheit schon auf die He^ 
griffoihhalte, weniger auf den FUkt aelbot, denn nur 1 % der 
regalahBigea und unrsgoIwKßigaa Leser und 3 % des Hichtleeer 
seinen, in dieser Frage anderer Meinung zu sein.
Daraus geht hervor! Je deutlicher der Inhalt der Indikatoren 
nraktisah politissha- -°4 -i*i^**rsaB*n euch *h*sr.tiMh*e
desto geringen ist der Fressatost* derer*
Ws
die sMr BegründRKg dieser Thesen fähig adad and desto hSher lat 
der Frozentaatx derer, d^en zur Argumentation die notwendigen 
KematniBse und Argumente fehlen* Deutlicher wird da* noch be­
legt durch den Vergleich mit den AatwertverteilHagsa zu felgen­
des Indikatoren, dis nicht so exvllait ein theoretisches iro- 
blen ansprechen.
Bis weitaus positivere* Bild ergaben a&glleh die Antwortvertei- 
langen auf Fragen, die grundsätzliche Probleme der Entwicklung 
der aoaialißtlachen Gesellschaft betreffen*
So glauben 83 % dar regelaEBlgea* 85 % der unregelmäßigen loser 
und 72 % der Eiahtleaer klar begründen au kennen, wams das 
Verhältnis zur Sowjetunion derwichtigote irlifstein für Baaken 
und Bandeln eines jungen Sozialisten ist (davon 61 %, 53 % und 
40 % ln der Reihenfolge der IseergrMppen ohne Siaachrgakgngen}. 
Bur 7 %, 10 % bzw. 15 % in der Baiheafelgn der leaargruppas 
meinen, noch keine klare Auffaepung darüber m  beeitzen bzw* 
nicht über die notwendige Kenntnieae und Amüsante au verfü­
gen* Bei dieser Frage ist jedoch in allen drei leaergpuppaa der 
Prozentsatz derjenigen an höchsten, die hierzu anderer S&tnnag 
sind^  der Anteil an der Geaamtpopulation ist jedoch relativ nied­
rig, mit 13 % ist der Anteil der Biehtlecer an dieser <hruppe mehr 
als doppelt so hoch wie der dar anderen leeergru^en*
Sehr deutlich werden die Unterschiede zwischen den Lasar gruppen 
in der Beantwortung der Frage, "warun der Aufbau dea Sozial!s* 
aus in der EHR nur unter der FUhrung der verwirklicht war* 
den kann". 54 % der regelnäSigen, 89 % der unregelmHBigen leear 
und 80 % der Hlohtleser fühlen oich in der lege, die* klar he- 
grtbaden zu kBnnsa. Bur 5 %, 8 % und 13 % in der Reihenfolge der 
Leeergruppen verneinen dies aufgrund der fataadha, daß netwea- 
Kanntnieae und ArguzMMite fehlen heu. daß eie noch kg&a* 
'eigene klare Aaffasaung dazu haben*
Gleichersaaen positiv gewertet werden kann, da# 93 % dar regel- 
89 % der uuregclnKBigen leew 73 % der er
seinen, begründen au kähnan* "warun dar Sozialiaaue in der gan­
zen Welt siegen, der KapitaliaHea dagegen untergehen wird*.
Auch hier ist der RrozenAsat* derer* die kein* Keaataiese bzw.
!^r*ng .
VD/ZJJ^Jg
Inageoant kann fhr diesen PragehoRplex eingeochätst werden:
Ein relativ hoher Prozentsatz der Jugendlichen beurteilt seine 
Kenntnisse auf feigenden Gebieten als uraursiehend für eine 
erfolgreiche politische Arguncntatloni
- politische Iraxia, Ideologie und Theorie des Sesialdetxt- 
kratiaHus, des Maoianue und des "kalten Krieges";
- friedliche Koexistenz und ideologische Dhvereöbnlichkeit:
* untrennbare Verbundcshoit von eozialiati&ehoM yatrietlsB&e
proletarischen
In bezug auf diese Bereits 8u8em die befragten Jugendlichen 
euch an hhufigaten, solbet noch klaren Auffassungen zu
besitzen. Dieee Ergebnisse aollten die JW veranlassen, syste­
matisch an ihre Leser dis*bezüglich# Kenntnisse and Arguaeate 
su vermitteln, ap den Jugendlichem mu helfen, eisen wissen­
schaftlich begründeten politischen Standpunkt zu finden und 
so zur erfolgreichen politischen Argumentation zu befähigen*
Eine weitere Range erfaßt, in aalehaa Saß# beatiggte Inforxsa- 
tionaqucllen nach hSimng der helfen, "sich dt*
Kenntnisse Argument# die in politisches
- braucht"
- die Sendungen da# R<M3MB8h^ M^ der DDR
Sie helfen air . ^












- die Beiträge unserer Fresse 
Sie helfen mir
sehr stark stark, p^ hwach sehr schwach,
 -..................  ^.-   gar .siebt._.
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Die Bildung einer Rangfolge der vorgegebene^  K&formatlaaa- 
quelien zeigte daß die Beiträge der I%esac den zweitem, die 
Beiträge von Rundfunk und Perasehea den dritten Rangplatz Rash 
des Staatebürgarkundeunterricht und vor den parpüallchcn 6a-* 
sprächen mit Lebrem, Leitern etc., vor dem Zirkel junger So­
zialisten und den, PDJ-Mitgliedeyvergaamlungen eiaaehsten (be­
zogen auf AntHcrtpeaition 1 und l plus 2). Ein echter Ver­
gleich der diesbezüglichen WirkB&akeit der verschiedenen Infor­
mationsquellen ist natürlich nicht mPglich (vgl. Hduptbericht). 
I*raase. Rtmafomk HB4 Fexneehea Morden Radien A w  KeuxtEia- 
nad AyHUBecteTa^ttlmw ^ Isicheyc&aea positiv beurteilt (1** 
diglieh reg^ lnäSige Leser bewerten die Beiträge der ^esce po— 
eitiw).. Die drei Lesergruppen unterscheiden sich in bezug 
auf die AntwortpositIonen t, 3 und 4 signifikant voneinander.J* h"h*r dia HeshaMfiKkait Aw JT. 6***" sti.
BmortMM 4*r Msdisnhettr&Ks durch At. jMstHdUahea* Ine^ eaamt
8u3em etwa 90 % dar regelmäßigen, 80 % der wn?egclaäSigen Le­
ser und 55 % der Richtleser, daß unsere Medien ihnen stark bzw. 
Eshr stark helfen, sich für politische Diskussionen erfordere 
liehe Kenntnisse und Argumente anzueignen. Die erheblichen Un­
terschiede in Aatwortpogltloa 3 und 4 oachan deutlich, da# die 
Bedien, und darunter eben such dis ^  tatsächlich alz Mittel 
für die Jugendlichen angesehen werden, die erfolgreich auf po­
litische Diskussionen vorbereitet* Da angenommen werden kann, 
daß eich JN-Kichtleeer 3.7, Eher die Bezirkspreaae bzw. Zei­
tungen der Blockparteien informieren, liegt die Vermutung naha+ 
daß eine spezifisch jugendgemBBe Darbietung von Informationen
V7S
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in besag auf ihre praktische Handhabung von Jugendlichen höher 
bewertet wird* Eine wahrscheinlich stärkere Suwendung der Grup­
pe der Bichtleeer als i.R. weniger positiv bkw. negativ einge­
stellten Jugendlieben zu den westlichen ^ B&seamedlen hat offen­
sichtlich Einfluß auf dis Bewertung der Wirksamkeit der Arbeit 
unserer Medien
M r f M  "1 4*a X-
Bin wesentlicher Fragwkonplax erfaßte Heinungcn der Jugendlichen 
darüber, ob ihnen die Vorbereitung des Festivals oder das Festi­
val selbst Anregungen für ihre künftige Tätigkeit vermittelt hat. 
Bi* argtbaisse Missa* ü .  ü *  JS rtgsjaMix Asses.
**b^. f.tjiLfiKsr als !^**r Hs* HichtitBsr an. Aaro-
%H3s*a sxttaitan an babss nai disM barsit* an Y<aSKü3tliah*n. 
NiohtlaBsr haben daaztsn JMinfiHzr *1* BBtsssisKSlsa and raaBl- 
saai^s Lmür Jcsin* ia Antsortpositisn 1
(dies# daregBBgaa habe ich erhalten, kennte sie eher nach nicht 
verwirklichen^  unterscheiden sich die Leaergruppsn i.R* nicht 
signifikant*
hcd^ er Prosentsats der (8$ 80^  %, 68 % in der
Reihenfolge der Leeergruppen) ist der Auffassung, Angegangen 
eyhslt^ u su haben, '
gwlnaatgsn, 44 % dar unregeln^igen Leauo und 34 % d^r Bteht*- 
leserverwi3cklichen diese AnraaMgan aohaa* ibAsdaertpeaitiaa 
3 (nein, diese Aaregang habe ich nicht erhalten) sind die ühter- 
aehiede ebenfalls signifikaat. Imnerhin gibt jeder dritte Eicht- 
lsser an, diese Anregung ni^ht eaehaltsn su heben# Daa lädt den 
Schluß an, daß die Wirkeaskeit der Arbeit der J? re<ht hoch war 
bezüglich dieees Sohwerpunktee, weanglsioh das Problem der 
Realisierungabereitsohaft und -aßglieMceit davon susgeklamnert 
werden muß, da über die Hälfte der Befragten diese Anregung 
noch nicht verwirklichen.
7V^
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Ein idmliches Bild ergibt sich bei folgender Auaaage:
88 % der regelmäßigen, 83 % der unregelmäßigen Lee er und 73 % 
der Nichtleser geben an, Anregungen erhalten zu haben, die 
K#Tt!^ *jntsae über Leben und Kasef der Juaend der Welt zu vertiefen 
(51 %, 46 %, 37 % ln der Reihenfolge der Leaergruppen verwirk­
lichen diese Anregungen schon). Ria Vermutung liegt nabe* daß 
Beiträge in der JW von regelmäßigen Lesern mit stärkerer Hand- 
lungerelevanz rezipiert werden als von unregelmäßigen Lesern 
bzw. daß JW-Leeer stärker als Nlehtleaer motiviert sind, aus 
bestimmten inhaltlichen Problemen Schlüsse für die eigene Tä­
tigkeit zu zi ehen*
Fast zwei Drittel aller Befragten (5? %, 67 %, 77 % in der 
Reihenfolge dar Lesergruppea) Baßem die Meinung, daß eie kei­
ne Anregungen erhalten haben, die Erfolge des Leninschen Kom­
somol zu studieren* Be zeigt eich auch hier der Zusammenhang, 
daß regelmäßige Leser signifikant häufiger meinen, Anregungen 
erhalten zu haben und diese bereits verwirklichen als-unregel­
mäßige Leser und Nichtleser. Dennoch ist dar Prozentsatz der 
ersteren Gruppe bereite sehr hoch. Das läßt den Schluß zu, 
daß derartige Anregungen in der JW nichthls selche wahrgenom­
men bzw. nicht gelesen oder nicht akzeptiert wurden. Das sollte 
die Aufmerksamkeit auf die wirkungsvolle Gestaltung solcher 
inhaltlicher Schwerpunkte lenken. MbgliCi^  . such, daß die Be­
richterstattung der JW vor und während der Weltfeataplele ln 
diesem Punkt sowohl qualitativ als auch quantitativ nicht den 
Erfordernissen <atsprach+
Die Frage nach den erhaltenen Anregungen dafür, "hhhere Ar-
<twü*n- 6t*. I*rnars*bnl**e sw <srwtch*n-. btantwor- 
ten die meisten Jugendlichen positiv* 91 %, 88 % und 83 % in 
der Reihenfolge der Leaergruppen haben diese Anregung erhal­
ten - etwa zwei Drittel der JW-L*ser und etwa die Hälfte dar 
Nichtlaser verwirklichen sie schon. Dieser Indikator läßt
u.E. keine Möglichkeit zu eindeutiger Interpretation. Anhand 
der Ergebnisse ist nicht nachweisbar, daß eine eventuelle Ent­
wicklung im Verhalten der Jugendlichen auf die Festivalbewegung 
zurKekzuführen. ist. Die Leiatungen ^  erhöhen ist ein kontinu­





auch von einem hohen Prozentsatz der FDJ-Nitglieder kontinu­
ierlich versucht ssu realisieren* Die geringen U&tersehie&e 
zwischen unregelmäßigen und regelmäßigen Leaam Weizen darauf 
hin, daß der Einfluß der JW in diesem Funkt nicht t&eraäßig 
hoch bewertet werden kann*
Nahezu §0 % dar regelmäßigen, ?Q % dar unregelaäBigen Leeer 
und 60 % der Stdhtleeer geben an* bei das Thrtwawitaag des 
Festivals baw* zehrend des Festivals aelbat Anregungen ezbal- 
t*n —  h*b*a. 3S** HBrxi*tlachri-"i"i*n-"4en RwattüaM B! 
crhühsn* 43 %, 35 % und 30 % in der Reihenfolge dis? Leser-
verwi^^^^uMt diwa A^ bereite; dieae Prozent- 
zahlen sind allerdings nicht Uberzu^ wwerten, da alt Awane^ ae 
der jungen Arbeiter die Vermittlung wara^tiaoh-^eBiniati^er 
Kenntnisse für Schüler, Lehrlinge und Studenten zumindest ge­
währleistet iat, Immsrhin meint jeder fünfte regelmäßige Le­
ser, keine diesbezüglichen Aaregtujtgen erhalten zu haben 
(3C % der unregelahSigwn Leser und 43 % der Di^tlecer wäh­
len diese Antwortposition)* Des erscheint bedenklich in Hin­
blick darauf, daß zur Auseinandersetzung ait gegnerischen 
Auffassungen (vgl. Abschnitt 4*1 unbedingt fundierte 
oBrRlstlaeh-IeniniatiBChc Kenntnicae notwendig sind, zumal 
die Sicherheit der Jugmtdlichcn bei der Beurteilüng Ihrer Fä­
higkeiten sich alz relativ gering erwies* Die JW sollte des­
halb atRrker als bisher diese BUsamnMnhänge verdeutlichen*
nun diene ErgwhcLieee mit denen zur Fmage, ob JU- 
gsndli<dte Anregungen ezhnlten haben* sich "darin zu üben. wie
rmi "*1 --r— ntiwt*. *. ,i<*,
daß ein glSd^erMähen hedw ^oaea^ata ^ ßert* M W e  diaabe- 
zügli^en Anregung^ aghaLten au habend Zwar unterscheiden 
zieh die regelmäßigen Leser ait 21 die tane^elmhßigen Leser 
alt 27 % und die Kiohtleeer mit 37 % signifikant, so daß ver­
mutet wweden kann, daß JM-Leser tatsächlich hefiger und in­
tensiver diese Anregungen erhalten heben bzw. daß Anregungen 
stärker ela solche wahrggaonsaen wurden* Die J8 sollte jedoch 
(auch in Hinblick auf die in Abschnitt 4 dargeatellten Rrgeb- 
niaae) stärker ala bisher auf die MBgliOkkeit und Notwendige
keit solcher bbeagezt in den Gruppen Jugendlicher orientieren. 
HRr etwa ein Drittel aller Befragten (37 %, 32 %, 26 % im dar 
Reihenfolge der leeergyuppan) verwirklicht diese Anregung be­
reits.
8$ % der rcgelnSßigen, 79 % der unregclnbRigen loser and 67 % 
der Wichtleaer geben am, Aaregpagea erhalten an haben, im dar
^  ia dez StHiMemtmz 
pn* tssn H a
positives Ergebnis der Vorboreitun^iphsae des Festivals bsw- 
dee Festivals selbst gesehen werdaeH Wieder anterechaiden ei^ 
imse3?gfs^pse mar im AntS^rtpoeltlon s med. ? 
vcoAeinsmder. Da# §8 % der regelmkSigen, 49 % der uaregelRSai- 
gem Leser and 39 % der Hichtle&ar angeben, die erhaltenen Am- 
-regsa^ ss b^e^its es verwiv^li^ ##"^ demtet. dmrasBf his,. dad das 
Lesen der JW dass anregt, sieh weitergehend politisch so in- v 
foraleren. Aadh diesem Ergebnis ist vorsichtig zv werten, da 
sieht nachweisbar ist durch eventuelle vergleichbare Unter- 
suühnngen, ob diese g^a^twr jugendlichen tateHehli^h da# po­
litische Geschehen intensive* verfolgen. ^ßemeber
ameh hier 15 % der regeimBßigen and 26 % der waregelngaigea 
Leser gegemSber jedem dritten Kiehtleser keine diesbezagliehen 
A^ r#g"^ ga** erbs t^f  ^es t*abo*?.f
ist dis iAatwertvsrtS^ b^**g auf die A?age naeh. -das 
Amra<nm<t<a 4HNa.' H A  -^ E OBC-tAcHt e<*
37 % and 49 % ia 4ar P.ihaMfa7 }^a da. L H W -  
gc^pen' gnß^ dm, 'kelkW'. Amr*gMRge" ev^ elt^h me haben. Der #rp-^ _ - 
ssatsstn derer, dis eegeben, diesbe&Eglichß Anregungen^rhal— 
ton- zu haben, ist Im allem drei Le^rgyuppw am swaitniadrig^ . 
atea nit 72 %  63 %  taad %  % im d #  Reihenfolge der. Leasrgmp- 
.pem, ebemse der Trita tu taste .derer, dis die estStltSHsm Anregua^ - 
gern bereite verwirklichen (36 %, 28 % bzw. 24 %). Dieses hr^ 
keee keineswegs ^ im wi auch s*sf die
im vorhergeh^den Abschnitt aaseewiewen* Befähigung zur Ama- 
einanderseteung und sollte die JW veranlaeetn, mehr solche 
Deitrdge an bringen, die Jhgtmdüehs sweet lesen
kennen, d.h. tate&chli^ angeregt werd(m, sich mit solchen
VD/ZI^?/^ ^
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irobletsca zu befassen, um in der ideologischen Auaeinander— 
sotzung bestehen zu kennen. Daß di^ nur auf der Basis fun­
dierter Rxsrxistia ch-lcniniotia eher Kenntnisse erfoiggaidh sein 
kann, wurde bereits erwähnt und muß den Jugendlichen auch in 
diesem Zusnmoenhang erläutert werden (die irosontzahlen derer, 
die auf die entsprechende Frage geantwortet haben, keine An­
regungen erhalten au haben, ist annähernd so hoch).
Ala positives Ergebnis ist agnuschga, daß 92 % dar rogeliSäßi- 
gen, 89 % ^Ler unregelnäSigen Lcaer gegenüber 76 % der Kieht- 
leaer offeneiehtlich die Anregung orhalteii haben, ihre aktiven 
SoHdaritMtaleHtHMea an MKt&aa. BK* hach*igntfit*mt*n BKtsr- 
Schiede zwiaehMo den Lcoorgruppen weisen darauf hin, daß an­
geregte ßelidaritätsaktionaa abhängig von der Le sehhufigke it 
der JW praktisch realisiert werden, denn ?3 % der .regelmäßigen, 
67 % der unregelmäßigen Leser und 53 % der Bichtlgagr verwirk­
lichen diese Anfang sehen. Dis hoho Differenz der Aatwortver- 
teilungaa aller drei Lcacr^ ruppcn zur Frage nach der Beteili­
gung an antiinperi&liRtischen Solidsrithtaakticnen (vgl. S*f 5^) 
kennte bedeuten, daß der o.g. Indikator tatsächlich eine Br- 
e^r aktiven Selidaritäteleietunren abbildet.
i" HiKhUt* m f  At* BriMbal— e des **etBtaa Pr.ga&oEMiexes 
hoaa einxt-shRts* v*r*<m. 4aB wiahtia* Zialts A**
<MM. abmiieh 4 m  wdt.ya BM-
..
d*S ab*r aidht in A*4<a PuM
btr.it* B**Khrtei*t.t i<H^ Btunto hbob k*na leb Beitrag 4er JW 
aca dieser Kielrselislerung clageachatst werden, wia dis Uater- 
echieds dar drei Leaergruppea ausweisem. Daalt ist aber gleich^ 
zeitig ausgesagt, Haß in dieser Beziehung während der Vorberei­
tung des Festivals und während des Festivals selbst in erster 
Linie wieder stärker die ideologisch positiven Jugendlichen 
erreicht wurden.
Folgender Awg^mkoaplex a^fedto die heimnig Jugendlicher sg& 
Grad der Realisierung vorgegebener Fcotivalzie le.
%Bis JKaiBMSK der Jaasadiiehsa. daß die Ziele des Raptiwaie sr- 
eaicHt wurden, wird Kt* SHRehaaader IssehHRfiKksit dar J? hEa- 
fi%Kp Kaaannt.
Dia befragten Jugendlichen aehätRea tbereinati^ oend eia* daß 
3ie Kiele "die Freunds chaf tllche BegaggMHg der Jagendllahea 
aus aller Walt* und "die Solidarität ait allen Vblkeru au bo— 
Randan* die iB antlispcriallatiachen Kampf atehea** hochgradig 
erfüllt Burdaa* 98 % bzw. 86 % der re^ clobßigen, 64 % bzw. 83 
der uaregelMKSigen Leeer und 76 % bzw. 79 ^  der l&ehtleuer sind 
ohne KiHaearäBRMagea dieaar Meinung. Die signifikanten Hater* 
schiede zwischen den Leaergruppm dauten darauf hin, daß die 
ßerichterstattuag der JW dazu beitrug, da3 uborsaugungan in 
bezug auf die Ergebaiaaa des X. Feativala herauagebildet wur­
den.
Der grbßte rozentaatz derer, die nur ^ dt gswisom 
kungen sruetit^ en, liegt in allen drei Leaer^uppem bei d m  Fra­
gen, ob das Kiel erreicht wurde, das ncnschon- und jugendfeind- 
lichc System des It^ perialisuMB zu m^Larvan baw. die JUgnad der 
Welt mit dm Srfahrungea und Ihrungenschaften dm aoaJ^ liati- 
aohen Aufbaua in den Ländern der aosialiatiac&en Staatmgmain- 
aehaft bokenntmoachon. nahezu jeder dritte Jugendlidie iat nur 
mit Einechrdnkuageast der Ansicht, daß diese Kiele des Festivals 
erfüllt wurden. Dabei untmacheidm sich die regelmäßigen Leam 
und die Nidhtleser nicht bzw. nur aohaaoh aignifikaiit vonein­
ander.
83 % der regelnüßigen, 7? % der unregelcdißigen Laaer und 67 % 
der Hichtleser äußern vorbehaltloe die Moimmg, daß daa Festi­
val ein wia^ oaataer 3eitmg zur Verwirklichung dm Friedenspro- 
grawaa der eosialistiachen ü tao teugemei^ ochaft war. Jeder 
sechste regclc^ Sige, fünfte unregelndßige und jeder vierte 
Nichtleger atiaat dm Bit B^ .nschränkungen zu. Ähnlich "poaitiv 
ist die Aatwortverteiluug auf die Aussage, daß das Festival 
ein gutes Beispiel für den freien Austausch von Meinungen und 
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Erheblich weaigg& Jugendliche (78 %, 69 %* 59 % in der Reihen­
folge dw LesMrgvUppen) si^ voUkosaasn der Ubersougvng, daß 
das Festival die aat&iHpeaialiatiae&e Aktionseinheit der Walt- 
geatärkt hat. Jed^ vierte regelmäßiga, jeder fünfte
LeaMc und jeder dritte Nlahtle&ar stimmt hier nur 
ait gewisoen Einschränkungen an. Bis signifikanten Unter&ehie- 
de. arische# den Leeergruppen lamaSs "M#?* daß der
Einfluß der Berichterstattung der JE positiv aKagewlrkt hat, 
daß dieses grundlegende Eiei und Resultat das Festivals aber 
nicht in notwendigen Haße pon:Lariaiort wurde*
Bis Busatss&ngs für FM*-Bitglieder ("das Festival !mt meinen 
Stola vertieft, Eltglied der F M  au ae&n*) neigt deutliche Ea- 
tersohiede hinaiehtlieh der uneingeschränkten gugtiHägng durch 
dis drei LessrgauppMi ( %  %, 45 %, 3t % in der Reihenfolge der 
Lesergruppsa belegen die Antwertpowittea 1). Ein relativ hoher 
^poaen^atn (3# % der ro^lmRßigen, 30 % der unregelNäBigen 
Leser und 29 % der Biehtlessr) äußert mit Einschränkungen die­
se Eeinncg, jeder achte regele^ßige, sechste unregelmäßige Leser 
und jeder vierte SiC^tleser ist kaum dieser heinung. Versntligh 
liegt dieser Antsortvertsilung eine erhebliche Bifferenz sw&- 
schen den Rainungen der feilaehasp und Btchtteilnohmer sugrun^ - 
da# Bezogen auf dis wählen 53 % der Festival-
teilnehaer und 43 % dMr Bichtteilnehmer dis Aatwertposition 1.
- die tSb^ nr die 3dedien. von den Erfol­
gen dar t, t^ktfsa#<#i^s erfe^ren hahdn# werdan- wshrs^Mdalieä - 
weniger intensiv eapfUndan haben, eis wfolgreioh die Arbeit 
dar F M  geeeeen iat ^  immerhin haben 36 % den* ßesemtpoyüation 
am Psetival selbst teilgSOMmMn. Fer^eieht man dis Antwort- 
verteilung dieser Frage mit der dar Frage nach der Identifi­
kation der Jugendlichen mit den Fielen der F M  (vgl* s* 8), 




Aua donBefrsguagsergetmiesen wird ersichtlich, daß die JW als 
Tageszeitung einen festen Platz in den Infarmatienagewahnheiten 
jedes zweiten Jugendlichen dar befragten Population elnnioat. 
Ein weiteres Drittel der Jugendlichen wird vermutlich vorrangig 
durch bestimmte Beiträge erreicht, die aber nicht dazu veran­
lassen, die JW tatsächlich als jugendspezifische Tageszeitung 
zu nutzen*
Diese Typenstudie bestätigt ar&eut Ergebnisse von Untersuchun­
gen (KK 71), die zeitlich doch erheblich zurgCkliegeat so daß 
beatiaate Zusammenhänge stärker gesichert worden sind*
Di* Häufigkeit des Lesens der JW korreliert mit
- dem Auaprt^ gunga^ rad acsialiatiecher politisch—ideologischer 
Einstellungen;
- den Qrad der Aktivität der Pectlvalteilnehmer an politischen 
Diskussionen;
- der Motivation aller befragten Jugendlichen hinsichtlich der 
Beteiligung bzw. Nichtbetsiligung an Diskussionen oit poli­
tisch Andersdenkenden;
- der Beurteilung eigener Fähigkeiten zur Bez^Mduna wesent­
licher Thesen des karxleKMS-leninisMaa und der praktischen 
Politik der Partei der Arbeiterklasse;
- der Beurteilung eigener Fähigkeiten zur AussiaandereetzuM 
n&t Vertretern gegnerischer politischer Auffassungen;
* der Bewertung dar Medien (Fresse, Rundfunk und Fernsehen) 
hinsichtlich ihres Beitrags* zur erfolgreichen Vorbereitung 
Jugendlicher auf politische Diskussionen;
- der gegenwärtigen Beteiligung und den Wunsch nach Beteili­
gung an der Lösung beatiaatar gesellschaftlicher Aufgaben­
stellungen;
- der Beurteilung der Ziele und Ergebnisse der X* Waltfeat— 
spiele.
VD/Ztl^JEL YYS .
Ea kennten jedoch keine eindeutigen Aussagen darüber getroffen 
werden* Inwieweit da* Lewen der JW tatsächlich die Herausbil­
dung bestimmter politiwch-ldealagiaahar Einstellungen verur­
sach*. denn das Lesen der JW kann gleichermaßen als Wirkung 
dieser Einstellungen betrachtet werden* Die Rezeption maosen-. 
aedlaler Angebote BUS also innerhalb einer Paktorenvielzahl, 
die diesen Bezeptionsprozcß beeinflußt, genauer bestimmt wer­
den* uw zu zuverlässigen Ausaagen über den Einfluß der Mhsaen- 
nedien auf die Herausbildung van Einstellungen und PEhigbeiteR 
der ZU
Balgende Probleme tauchen erneut auf*
M e  JW erreicht in weitaus stärkeres Nzße politisch-ideologisch 
positiv eingestellte Jugendliche und baethflaßt (stabilisiert) 
somit vorrangig die Einstellungen Jugendlicher* die (Sie die Er­
gebnisse seigaal zum 'bewußtsa Vortrupp* der Jugead zählen*
H.E* sollte die JW ihre Arbeit weiter dahingehend intensivieren, 
ihre regelmäßige Laser stärker als Vermittler ihrer Auffassun­
gen in ihrea sozialen Bezugsgruppen zu gewinnen. Rin wichtiges 
Ergebnis der BntersuahHRg ist* daß sich 9% % aller befragten 
Jugendlichen Sn politische Diskussionen mit politisch Anders­
denkenden beteiligen wBrdea* Es sollte daher auch aßglleh sein* 
interessante politisch* Diskussionen in JRDJ-ßruppsn fischen 
politisch-ideologisch positiv bzw* noch nicht positiv und poli­
tisch-ideologisch negativ eingestellten Jugendlichen anzaregea, 
notwendigerweise auch zu Rrobleskreieen, die während dar X* 
Weltfestspiele eine große BeUe spielten. So kann u*V. erreicht 
werden, daß BUnkti^akre und Mitglieder der BDJ dis JW ethrkar 
als Arbeitsmittel für ihre agitatorische BBtighoi* nutzen*
Biese Diskussionen wollten serientierti^ sein ni<^t zur auf poli­
tische Vt^ge# fragen, o^v die
und Bestigung eine* soliden f "b**^e"^ "^ et gründe
teg^"^se^a* das gywndlagwndt ßosetAmMtgl altfu der poli— 
tiacham Entwicklung nicht begreifbsr und m  individuelle und 
kollektive umsetzbar sind* Deshalb sollte
die JW inhaltlich auch stärker auf Probleme der Aneignung der 
1 * ^ 4 ^ 4 htv*—aianrit
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Bes regelmäßige Lesen der JW immunisiert nicht in jedem Fell 
gegen den Einfluß bürgerlicher Ideologie, wie wir versuchten 
deutlich zu machen. Die JW muß deshalb wirkungsvollere Formen 
dar Auaelncnderaetzung mit grundsätzlichen Prageatelluagsn dar 
gegnerischen Ideologie auchea*
B!att^//^Ausf( ^ H S t t  3 3 ^ ^
TaacAienanaaR^
tpf.racpe 30: Die politischen Ziele dar FDJ sind such meine Ziele. 
Baa ist
vollkommen mit gewiesen kaum Überhaupt nicht 
Ri Hninsh^&in&ng" *-4- f- ,jKjtTT&i^Mc-7SX^53n5M3CC3w<w^^^o^ w^sw^C!gM3BMa&w<^X-Mß)5S3B^
BL 59 35 4 1
CRL 47 44 7 2
NL 30 46 13 9
Bpsse 52n Wie ist Ihrer Meinung nach gegenwärtig daa Kräfte­
verhältnis zwischen Sozialisaue und Kapitalismus 
in der Walt?
sehr zu— etwas zu— zwischen etwas gu* sehr zu­
gunsten gnasten beiden ganaten ganstea
das Sozia- des Sozis- ausgegll- des Kspi- des Espi-
- - lieims  jchsn ^ t ^ s ^   ^tsliceus
KL 4? 36 13 3
URL 43 36 16 4
NL 34 34 25 3 3
Praxe 53* Wie wird sieh Ihrer Meinung nach den ErafteverhRlt- 










etwas zu- sehr zu- 
snnstMä gunaten 
des Kspi- des Kapi- 
talispus . taHernne
RL 78 17 4 -
URL 79 33 8 1 1
KL 59 24 13 2 2
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